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Stutensee-Friedrichstal. Von der Judo-
matte auf den Bogenschießstand: Corona
vermag ungewöhnliche kreative Blüten
zu treiben. Beim Turnverein Friedrichs-
tal rief Vorstandmitglied Dagmar Schul-
meister als Trainerin der Budo-Abtei-
lung jetzt eine Bogenschießgruppe in Le-
ben, um ihre Schützlinge auf Trab zu hal-
ten. Zuvor hatte sich die Budo-Expertin
dafür schon auf der Matte einiges einfal-

len lassen. So entwickelte sie ein Konzept
für die Corona-Pandemie mit selbst ge-
bastelten Partnerpuppen, das ein Trai-
ning auf Abstand ermöglichte, ohne sich
auf reine Trockenübungen zu beschrän-
ken (wir berichteten).

„Wir hatten unser Judo-Training vor
dem zweiten Lockdown gerade wieder
begonnen, als bereits wieder Schluss war.
Schon als die zweite Welle anfing, stellte
sich die Frage, was wir nun machen
könnten“, blickt Schulmeister zurück.
Die zündende Idee lieferte dann Peter
Klettenheimer, ihr Partner im Leben und
auf der Matte. 

„Ich pflegte Bogenschießen früher als
Hobby und schlug vor, eine Gruppe zu
gründen“, erklärt der Sportlehrer im Ru-
hestand. Seine Partnerin griff die Initia-
tive dankbar auf und absolvierte einen
Kurs im traditionellen Bogenschießen
mit darauffolgender Trainerausbildung.
Doch für den Sport brauchte es eine An-
lage. 

Dem Projekt zugute kamen die Verbin-
dungen zum örtlichen Tennisclub, der
brach liegende Tennisplätze in Miete zur
Verfügung stellte. „Wir nutzten den
Lockdown, befreiten die Plätze von star-
kem Bewuchs und brachten Pfeilfang-
netze und Scheibenauflagen an“, berich-
tet Schulmeister von den angesichts der
Corona-Auflagen nicht unkomplizierten
Vorbereitungen. Parallel wurde die Aus-
rüstung mit Armschutz, Pfeilen und Bö-

gen beschafft, die der Verein Anfängern
beim Reinschnuppern zur Verfügung
stellt. „Unser Ziel war keineswegs, nur
eine Alternative in der Krise anzubieten,
sondern eine feste TV-Abteilung für alle
Interessierten einzurichten“, betont
Schulmeister. 

Trotz der jüngsten Lockerungen wäre
ein normaler Start des Betriebs derzeit
mit Beschränkungen wie Tests noch
nicht denkbar gewesen. Möglich machte

seits des Alltags“, charakterisiert Schul-
meister ihr Empfinden. Die entspannen-
de Wirkung bringt Klettenheimer so mit
dem Bild des Bogens in Einklang: „Es
gibt keine Entspannung ohne vorherige
Anspannung.“

Das nimmt auch Laura Fischer auf:
„Ich bekomme den Kopf frei“, sagte die
33-Jährige mit Handicap, die als Frauen-
beauftragte in drei Hagsfelder Werkstät-
ten in Neureut tätig ist. „Man muss na-
türlich erst einmal üben. Es funktioniert
bei mir aber schon gut und auch mit mei-
ner Trefferquote bin ich zufrieden“,
schildert sie ihre bisherigen Erfahrun-
gen. Ihre ebenfalls geimpfte Mutter
Christine Fischer ließ sich von ihrer so
begeisterten Tochter gleich inspirieren.
„Es ist ein guter Ausgleich für mich.
Nach dem Grundkurs brachte mir die zu-
rückschnalzende Sehne wegen falscher
Armhaltung zuerst einige blaue Flecken
ein. Aber davon ließ ich mich nicht beir-
ren.“ Christine Fischer lobt die Kame-
radschaft und Harmonie in der Gruppe.

Jörg Leucht ist Träger des schwarzen
Gürtels im Handicap-Judo. Als Schwei-
ßer genießt er das Bogenschießen inmit-
ten der Natur in besonderer Weise. „Für
mich ist das ein ganz anderes, tolles Kli-
ma und nach dem Üben klappte es gut
mit dem Bogenschießen“, erzählt der 58-
Jährige. Fabian Roth-Neda betreibt seit
20 Jahren Judo: „Das Bogenschießen ist
für den ganzen Körper gut und ich fühle
mich ruhig und entspannt dabei“, erklärt
der 35-Jährige. 

„Es macht Spaß und bringt Erfolgser-
lebnisse“, sagt Schwarzgurt Ralf Küntz-
ling und erzählt, wie er schon Treffer ins
Gold landete. So nenne man in dem Sport
den Schuss in Schwarze. Bei Regen müs-
sen die Aktiven nicht aufs Training ver-
zichten, da auch die TV-Halle entspre-
chend eingerichtet wurde. Derweil ver-
zeichnet Dagmar Schulmeister bereits 18
angemeldete Mitglieder und Anfragen
aus dem Verein und der Öffentlichkeit. 

ihn als Vorreiter die Handicap-Gruppe,
die Dagmar Schulmeister vor geraumer
Zeit als inklusives Pilotprojekt in die Ju-
do-Abteilung integrierte. Denn alle
zwölf Mitarbeiter der Hangfelder Werk-
stätten sind nebst dem Trainer-Duo
komplett geimpft. Bevor es nach Pfings-
ten erstmals auf den Platz ging, absol-
vierten alle einen Kurs in Technik und
Sicherheit. „In der Krise weckt das Bo-
genschießen ein Gefühl der Freiheit jen-

Lebensfreude trotz Krise: Zum zweiten Mal traf sich die neue Bogenschießgruppe des TV Friedrichstal zum Training. Wegen Corona aber
steht die allgemeine Öffnung noch aus. Foto: Alexander Werner

Von unserem Mitarbeiter 
Alexander Werner

Ein Gefühl der Freiheit jenseits des Alltags
Inklusive Handicap-Judogruppe in Friedrichstal macht den Vorreiter mit neuer Abteilung im Bogenschießen

„
Ich 

bekomme den
Kopf frei.

Laura Fischer
Frauenbeauftragte in drei Werkstätten

Graben-Neudorf/Stutensee. Die Coro-
na-Pandemie hat viele Branchen wirt-
schaftlich hart getroffen, auch die Reise-
und Tourismusunternehmen. Mit den
sinkenden Inzidenz-Zahlen hoffen Rei-
seanbieter und Reisebüros auf wieder
steigende Zahlen von Urlaubern..

Bei Ute Winkler vom „Reisemarkt Stu-
tensee“ kommen die Anfragen für Ur-
laubsreisen von Kunden im Viertelstun-
dentakt an, wie sie erzählt. Sie freut sich,
mit ihrem Geschäft wieder loszulegen.
Nach der längeren Zeit, in der die Leute
wenig unterwegs waren, sehe sie, dass die
Kunden einfach weg wollen von zuhause.
Beim Buchen zögern die Leute allerdings
noch etwas.

Auch Sabine Prasters Kunden im Rei-
semarkt Praster in Graben-Neudorf sind
zurückhaltend und unsicher, ob sie wirk-
lich reisen sollen. Als Grund sieht Sabine
Praster die unterschiedlichen Einreise-
formalitäten wie PCR-Tests oder Anti-
gentests in den Urlaubsregionen. „Dieser
Mehraufwand ist ja auch mit zusätzli-
chen Kosten für die Kunden verbunden.“
Die Kunden zögerten bei Flugreisen
hauptsächlich wegen der Angst, sich vor
Ort zu infizieren, glaubt sie. Denn dann

müssten sie im Urlaubsort in Quarantäne
bleiben, da Infizierte nicht ein- oder aus-
reisen dürfen.

Für Susanne Roll, die Inhaberin von
„das Rollende Reisebüro“ in Linken-
heim-Hochstetten, liegt das Zögern der
Kunden gerade an den Einreisevor-
schriften bei der Rückkehr. Da beim vor-
herigen Buchen nicht klar ist, wie die In-
zidenz-Zahl im Urlaubsort aussieht,
warten die Kunden weiter ab. Bei Eltern
mit Kindern gebe es zusätzlich das Pro-
blem mit der Impfung, so Roll. Da für
Kinder bisher kein Impfstoff zugelassen
wurde, muss der Nachwuchs einen nega-
tiven Test vorlegen. Somit würden für
geimpfte Eltern andere Vorgaben gelten
als für ihre Kinder. 

Eine Möglichkeit, um den Sommerur-
laub sicherer zu machen, sei eine „Flex-
Option“, die viele Reiseanbieter mittler-
weile anbieten, erklärt Ute Winkler. Bei
dieser Zusatzoption zahlen die Kunden
je nach Anbieter einen Standardbetrag
zusätzlich. Im Gegenzug haben sie die
Möglichkeit, je nach Tarif, zwischen fünf
und 22 Tagen vor der Reise kostenfrei von
ihrer Buchung zurückzutreten, ohne ei-
nen Grund angeben zu müssen. Ist ab-
sehbar, dass die Inzidenz-Zahlen in der
Urlaubsregion steigen oder wenn den
Kunden kurz vor Urlaubsbeginn das Ri-

siko doch zu groß ist, können sie von ihrer
Reise zurücktreten und zahlen nur den
Preis für die „Flex-Option“, so Winkler.

Susanne Rolls Kunden in Linkenheim-
Hochstetten buchen aktuell verstärkt
Griechenland oder Spanien mit den Ba-
learen. Von Fernreisen, auf die sie sich
spezialisiert hat, rät sie im Moment noch
ab. Bei Ute Winkler starten Fernreisen
wieder im August und September, wie sie
erzählt. Die Malediven seien da für
Hochzeitsreisen sehr gefragt, obwohl das
Land noch als Risikogebiet eingestuft ist.
Mit der Flex-Option seien die Kunden je-
doch gut darauf vorbereitet. Bei Sabine
Prasters Kunden sind zusätzlich Mittel-
meer-Kreuzfahrten und Reiseziele in Ös-
terreich und Deutschland sehr gefragt. In
den vergangenen Monaten habe die Zahl
der Reisen innerhalb Deutschlands mit
dem Auto, die bei ihr gebucht wurden,
bereits stark zugenommen.

Unentschlossenen rät die Graben-Neu-
dorferin, sich bei Reisebüros zu melden.
„Wir wissen am besten über die aktuel-
len Einreisebestimmungen Bescheid.“
Dem stimmt Ute Winkler zu. Allerdings,
meint sie, müssten die Kunden in dieser
Zeit selbst auch etwas mithelfen und
sich, so gut es geht, über Testangebote
und Ähnliches informieren. Die Reisebü-
ros stünden dabei jedem zur Seite.

Anfragen im Viertelstundentakt: Bei Ute Winkler vom „Reisemarkt Stutensee“ zieht das
Geschäft wieder an. Foto: Ute Winkler
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Sorge über Rückkehr-Bedingungen lässt Urlauber zögern
Reisebüros verzeichnen nach langer Pause wieder verstärktes Interesse ihrer Kunden / Familien haben besondere Anforderungen

Graben-Neudorf/Stutensee. Mit den
rückläufigen Corona-Inzidenzen sind
nun mit Einschränkungen auch wieder
Kulturveranstaltungen möglich. Gerade
für Musik- oder Gesangvereine mit ihren
Orchestern und Chören bestehen aller-
dings nach wie vor Hürden.

Bei der Konzertreihe des Friedrichtsta-
ler Kult Cafés hatte sich bereits im ver-
gangenen Jahr ein Corona-Konzept mit
Ausweichstandort und reduzierter Per-
sonenzahl bewährt. Neustart ist nach der
Corona-Zwangspause am Freitag, 18. Ju-
ni, 19.30 Uhr, im katholischen Gemeinde-
haus mit der Band „No Sugar, No
Cream“. In der Akustik-Trio-Besetzung
legt Songwriter und Gitarrist Pete Jay
Funk mit Geigerin und Backing-Vocals-
Sängerin Heike Wendelin sowie Bassist
Andreas Jüttner den Kern seiner Songs
frei, heißt es in einer Ankündigung der

Karlsruher Band. Ihr aktuelles Album
„Promises“ erzählt in zwölf Songs vom
Ende der Versprechen. Aber auch von de-
ren Anfang. Der Eintritt für das Konzert
von „No Sugar, No Cream“ ist frei, um
Spenden wird gebeten. 

In Linkenheim-Hochstetten ist der
breit gefächerte gemeindliche Kultur-
kalender, der im Oktober an den Start ge-
hen soll, bereits jetzt fertig geplant, be-
richtet Öffentlichkeitsbeauftragte Katja
Stieb. „Im Moment treten nach und nach
mehrere Vereine an uns heran, weil sie im
Sommer oder Spätsommer Veranstal-
tungen in Erwägung ziehen“, fügt sie
hinzu. Diese Termine würden gerade
noch intern abgestimmt, wobei auch Co-
rona-Vorgaben eine Rolle spielen. „Auf
jeden Fall unterstützen wir als Gemeinde
solche Pläne, so gut es uns möglich ist“,
betont sie.

Beim örtlichen Musikverein „Harmo-
nie“ zählt erst einmal das, was jetzt mög-
lich ist. „Wir sind froh, dass wir wieder

ob sich im Sommer vielleicht ein kleine-
rer Neueinstieg ergeben könnte. 

Beim Eggenstein-Leopoldshafener
Kulturverein folgt man dem gängigen
Veranstaltungsplan. Im April hatte der
Verein wegen Corona den üblichen
Kunstmarkt gestrichen. „Wir haben
jährlich relativ viele Veranstaltungen
und sagten deswegen gleich, entweder
etwas kann stattfinden oder es fällt ganz
aus. Insofern holen wird nichts nach“, er-
läutert Vorsitzende Tatjana Treiber. Im
anderen Fall hätte zudem alles kleiner
ausfallen müssen.

Die Vernissage für die Schau „Licht
und Farbe“ ist für den 28. Oktober, der
Kunsthandwerkermarkt für den 14. No-
vember terminiert. Zum Verein gehören
indessen auch die Kinderprogramme der
Leobande. „Mit den Minigärtner wollen
wir noch im Juni durchstarteten und
ebenso noch vor den Ferien mit den Na-
turforschern“, informiert die Vereinslei-
terin weiter.

Als Chorleiter des Gesangvereins
„Frohsinn“ Neudorf und vier weiterer
Vereine im Raum nahm Wolfgang Tropf
eine Vorreiterrolle bei Proben im Freien
ein. Zum Auftakt auf dem Hof der Erich-
Kästner-Schule waren dafür noch Tests
erforderlich. „Getestet wurde auch di-
rekt vor Ort mit gekauften Sets und unse-
rem Testbeauftragten“, berichtet Tropf.
Mit dem Wegfall des Tests würden wei-
tere Hemmschwellen fallen. „Alle waren
glücklich, sich wieder treffen und singen
zu können“, hebt er hervor. Angesichts
der Vorgaben für Innenräume mit Perso-
nenbeschränkung und Tests sollen Frei-
luftproben vorerst nur bei schlechtem
Wetter verlegt werden. Wichtig seien
jetzt nach der langen Pause Stimmübun-
gen und des Auffrischen von Repertoire,
erläutert er. Was Auftritte angeht, könnte
er sich absehbar ein etwa ein Serenaden-
konzert im Freien vorstellen, so Tropf. In
den kommenden drei Wochen aber werde
das sicherlich nicht geschehen.

mit unseren Proben anfangen können.“,
sagt Vorsitzender Peter Wildschütz er-
leichtert. Da die Personenzahl auf 20 be-
grenzt sei, werde das Orchester in zwei
Gruppen aufgeteilt. Wie im Vorjahr gelte
innen bei den Vorgaben Abstand und

Maske, aber dazu sei nun ein tagesaktu-
eller Coronatest für nicht komplett
Geimpfte oder Genesene notwendig.
Konzerte gibt das Orchester gemeinhin
im Bürgerhaus oder bei Events am Rat-
hausplatz. Angesichts der unklaren Lage
muss aber auch dieser Verein abwarten,

Von unserem Mitarbeiter
Alexander Werner

Musik- und Gesangvereine lassen wieder von sich hören
Für Konzerte gelten coronabedingt Einschränkungen / „No Sugar, No Cream“ am Freitag beim Friedrichstaler Kult Café

„
Im Moment treten 

nach und nach Vereine an
uns heran.

Katja Stieb
Öffentlichkeitsbeauftragte


